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a Merſeburger Krioblatt
erſcheint täg lich

Nachmittags 3 Uhr mit
Ausnahme der

Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaetion und Expedition Altenburger Schulpl. 5.

Merſeb
Fageblakt für Stadt

Zwangsverſteigerung.

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von We, Band IV, Blatt 87,
auf den Namen des Handelsmanns Franz Friedrich Guſtav
eingetragene und zu Zöſchen belegene Grundſtück (Häuslerwohnung Nr. 64, beſtehendWohnhaus mit kleinem Hofraum, Stallgebäude und Schweineſtall),
aus

ittenberg zu Zöſchen

am 9. Mai 1891, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. Zimmer Nr. 37
verſteigert werden.

Das Grundftück iſt mit 60 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 11. Mai 1891, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 37 verkündet werden.

Merſeburg, den 12. März 1891.
m h Amt gericht Avthektung

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Atzendorf Band II, Blatt 46

geſchl. auf den Namen des Zimmermanns Friedrich Auguſt Langholz und deſſen
Ehefrau Marie Pauline geb. Apelt zu e engetragene Und zu Atzendorf be
legene Grundſtück (Reuanſiedelung, beſtehend aus

am 11. Mai 1891,
ohnhaus und Stallung),

Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. Zimmer Nr. 87
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 30 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei Abtheilung V eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 12. Mai 1891, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 37 verkündet werden.

Merſeburg, den 12. März 1891.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Bekanntmachung.
Die Zinſen der Kaufmann Kriegner'ſchen Stiftung, welche den Zweck hat, einem

hier wohnhaften, auf hieſigen Schulen gebildeten, unbemittelten Lehrlinge, welcher Neigung und
Fähigkeit beſitzt, ſich dem Handelsſtande zu widmen, ein Lehrgeld zu gewähren, ſind zu vergeben.
Verwandte des Stifters werden vorzugsweiſe berückſichtigt.

Eltern und Vormünder, welche ſich für ihre Kinder und Pfleglinge um die Beihülfe aus dieſer
Stiftung bewerben wollen, werden aufgefordert, ihre mit den nöthigen Zeugniſſen verſehenen
Geſuche bei uns einzureichen.

Merſeburg, den 16. März 1891.

Merſeburg, den 20. März 1891.

Politiſche Ueberſicht.
Der Kaiſer konferirt jetzt faſt täglich mitdem Reichskanzler und läßt ſich miausgeſert über

alle wichtigeren Angelegenheiten eing hendeVorträge
halten. Mit dem theilweis ſchon eingetretenen, theil
weis erſt bevorſtehenden Schluß der parlamenta
riſchen Wintertagung wird auch am Hofe mehr Muße
für das herannahende Oſterfeſt gewonnen werden.

Der Reichstag hat am Dienſtag in einer
kurzen Sitzung die dritte Leſung des Etats be
endet, das Etatsgeſetz genehmigt und ſich hierauf
bis zum 7. April vertagt. An dieſem Tage
wird die bereits ſeit dem 6. Mai 1890 währende
Seſſion fortgeſetzt werden und man hofft bis
Pfingſten zum Schluß gelangen zu können. Das
Augenmerk wird ſich nach Wiedereröffnung der
Sitzungen vornehmlich auf die Arbeiterſchutz
vorlage richten müſſen, die bekanntlich noch
tief in der zweiten Plenarberathung ſteckt. Von
rößeren Vorlagen ſind ferner noch zu erledigen:
as Krankenverſicherungs, das Muſterſchutz,

das Telegraphen, Zucker und Branntweinſteuer
eſetz. Es iſt freilich zweifelhaft, ob dieſes ganze

aterial noch wird bewältigt werden können.
Das Abgeordnetenhaus hat bis geſtern

ren abgehalten und ſich dann bis Mittwoch,
8. April, vertagt. Am nächſtfolgenden Tag wird
die zweite Berathung der Landgemeindeordnung
ihren Anfang nehmen.
Als ein moraliſcher Säuberungsakt ſtellt ſich

die von der Leipziger Univerſitätsbehörde ver
fügte Relegation eines ſocialrevolu
tionären Studenten dar. Derſelbe, Namens
Walther May, iſt ein eifriger Anhänger der

Der Magiſtrat.
Socialdemokraten und hat in einer Anzahl ſocial-
demokratiſcher Fachvereine Vorträge gehalten.

Aus Chemnitz wird gemeldet, daß ſämmt
liche Grubenvertreter des Zwickauer
Kohlenbeckens der Berliner Erklärung bei-
traten und beſchloſſen, weiteren Forderungen der
Bergarbeiter ihr Zugeſtändniß zu verſagen.Auf der fis taliſchen Grube „Jägers-
freude“, deren Belegſchaft unter Tage 150
Mann ſtark iſt, wurde mit Beginn dieſes Monats
vor drei mit insgeſammt 13 Mann belegtrn
Arbeiten, deren Verhältniſſe ſich günſtiger ge
ſtaltet hatten, das Gedinge entſprechend ermäßigt.
Die Leute hörten infolgedeſſen auf zu arbeiten,
ohne aber den offenſtehenden Beſchwerdeweg an
die Berginſpektion zu betreten. Jhnen ſchloſſen
ſich die übrigen Kameradſchaften bis auf
einige wenige an. Dabei fuhren alle wie ge
wöhnlich an, verblieben die Schicht über in der
Grube, aber arbeiteten und förderten nicht. Als
ihnen darauf hin mit Entlaſſung gedroht wurde,
e ſie den Widerſtand ſofort auf und arbeiten
eitdem.

Genoſſe“ Liebknecht ſchweifwedelt
im „Vorwärts“ „mit ſocialdemokratiſchen Gruß“
zum 18. März, dem Gedenktag der Pariſer
Commune, vor den Mordbrennern, die Paris
verwüſteten. Wie ſagt doch die Hexe zu Mephiſto?
„Jch biete meinen beſten Gruß dem Junker mit
dem Pferdefuß.“

Die Strike- Epidemie in den Maſſen der
ſocialdemokratiſch verhetzten Arbeiter ſcheint in
der That zur Zeit ihren Höhepunkt überſchritten
u Pane Der klägliche
usſtandes der Hamburger igarrenmacher, dem

ſoeben das Fiasko der ergedorfer Glasmacher

W Annahme von Jnſexaten nur
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Sonnabend, den 21. März 1891.

urger Kreisblatt.
und and.

64. Jahrgang.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis'9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten

Juſertions- Gebühr
für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum für Merſeburg und

Umgegend 10 Pf., für auswärts 13 Pf.
Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,

Beilagen nach Uebereinkunft.
t W Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen,

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

efolgt iſt, hat dem Anſehen der Strikehetzer tiefe
unden geſchlagen. Jn beiden Fällen haben die

Arbeiter, um für Leute, die aus dem Hetzen ein
Gewerbe machen, die Kaſtanien aus dem Feuer
zu holen, ihre Arbeitskraft monatelang brach
liegen laſſen, haben ihr und ihrer Kameraden
Geld durchgebracht und ſtehen doch genau wieder
auf demſelben Fleck wie früher, nur daß ſie ſich
ſelbſt muthwilligerweiſe an den Abgrund des
materiellen Ruins gebracht haben. Alles das
wäre zu vermeiden geweſen, wenn die Arbeiter,
ſtatt auf jeden ſocialdemokratiſchen Phraſenleim
zu gehn, ihr eigenes Jntereſſe berückſichtigt und
ihren eigenen Verſtand zu Rathe gezogen hätten.
Ob die jetzt erhaltenen ſcharfen Lectionen auf die
Dauer fruchten werden

Den gewerbsmäßigen Hetzern iſt die Ausſicht,
daß ſie möglicherweiſe wieder ſelbſt arbeiten müſſen,
ſtatt ſich von leichtgläubigen Anhängern fetiren
zu laſſen, höchſt verdrießlich, ſie ſehen daher bei

auf neue Füllung ihres leergewordenen
ortemonnaies. Der Vorwand iſt bereits ge

funden. Es ſoll ein neuer Centralfonds
eſchaffen werden, um bei ferneren Kämpfen für
ie Verkürzung der Arbeitszeit gerüſtet zu ſein.

Jn einem ſoeben erlaſſenen Aufruf der General
kommiſſion (Centralſtrikekommiſſion) heißt es:
„Nur das Vertrauen auf unſere Schwäche, nur
das Bewußtſein, daß wir nicht im Stande ſind,
größere Kämpfe durchzuführen, iſt es, was
den Uebermuth des Unternehmerthums her-
vorruft, was demſelben den traurigen Muth
giebt, jede Forderung der Arbeiter und be
ſonders diejenigen, welche auf Verkürzung der
Arbeitszeit gerichtet ſind, abzulehnen.“ Die
deutſchen Arbeiter ſollten endlich zu dieſer Er-
kenntniß kommen und damit beginnen, größere
Fonds für die wirthſchaftlichen Kämpfe zu be
gründen. Da es wohl nunmehr feſtzuſtehen
ſcheint, daß am 1. Mai nur ein ganz kleiner
Kreis von „Genoſſen“ „blau“ machen wird, ſo
ſollen, weil der erſte Mai hierzu ganz beſonders
geeignet iſt, die Arbeitenden ein Drittel
oder Viertel ihres Lohnes an dieſem
Tage für den oben angegebenen Zweck beiſteuern.

Zur Kontrole für die neue Sammlung ſiad
wieder Marken ausgegeben à 50 Pf., 75 Pf.
und 1 Mark und für Arbeiterinnen ſolche für
25 Pf. Jn den nächſten Tagen werden in allen
Städten Kommiſſionen gewählt werden, um den
Verkauf der Marken zu leiten 14 Tage nach
dem erſten Mai ſoll das Geld an die General-
kommiſſion abgeliefert ſein.

Alſo Mann der Arbeit, aufgewacht, und den
Beutel aufgemacht! Die Herren von der Central-
ſtreikekommiſſion wollen leben, und zwar gut
leben. Das Striken kann ſolange unterbleiben,
bis wieder ſoviel Arbeitergroſchen in der Strike-
kaſſe angeſammelt ſind, daß der kleine Ring der
Nutznießer ſein Drohnendaſein in der gewohnten
Weiſe fortführen kann.

vrk —vunnU—-——
Neueſte Nachrichten.

Deutſchland. Berlin, 20. März. Kaiſer
Wilhelm wohnte am Mittwoch den Schieß-
übungen in Spandau bei und kehrte Abends zu
Wagen nach Berlin zurück. Am Donnerſtag fuhr
der Monarch nach dem Schießplatze bei Kunners
dorf, um dort ebenfalls Schießübungen zu beauf
ſichtigen. Jn vorgerückter Abendſtunde erfolgte
die Heimkehr nach Berlin. Die Kaiſerin
Auguſte Victoria wird, wie aus Dresden

eſchrieben wird am 3. Oſterfeiertage die ſäch-
ſche Reſidenz mit ihrem Beſuche beehren, um

dort an der Konfirmation ihrer jüngſten Schweſter,
der Prinzeſſin Feodora, theilzunehmen. Die
Prinzeſſin Feodora wird im Juli 17 Jahre.

Kaiſer Wilhelm ſandte an den Senat
von Bremen aus Anlaß des Todes des Bürger-
meiſters Buff nachfolgendes Telegramm „Jch
ſpreche dem Senate und der Bürgerſchaft meine
aufrichtige Theilnahme an dem ſchweren Verluſte
aus, welchen das engere und weitere Vaterland
durch den Heimgang Jhres verdienſtvollen Bürger
meiſters erlitten, den ich ſelbſt bei meinem vor
jährigen unvergeßlichen Beſuche Jhrer Stadt als
einen echten deutſchen Mann von treuer und
feſter Geſinnung ſchätzen lernte. Wilhelm.“

niſters von Bötticher aus ſeinen Aemtern im
Reichs und Staatsdienſt iſt unbedingt ausge
ſchloſſen. Ein von dem Reichskanzler von Caprivi
dem Kaiſer gehaltener Vortrag hat klargeſtellt,
daß nichts geſchehen iſt, wodurch das hohe Anſehen
und das große Vertrauen, das Herr von Bötticher
in ſo reichem Maße bei dem Kaiſer und allen
Parteien genießt, geſchmälert worden wäre“.

Der zweite Vicepräſident des
Abgeordnetenhauſes, v, Benda, feierte
am Mittwoch im Kreiſe ſeiner Familie die
ſilberne Hochzeit. Die nationalliberalen
Fractionen des Reichstages und Abgeordneten-
hauſes haben dem Jubilar und ſeiner Gemahlin
durch Abordnungen ihre Glückwünſche übermittelt
und das Jubelpaar zugleich durch eine pracht-
volle Blumengabe erfreut.

Preußiſches Herrenhaus. Das
Herrenhaus nahm am Donnerſtag ſeine Arbeiten
wieder auf. Nach Erledigung geſchäftlicher An
gelegenheiten wurde die aus dem Abgeordneten-
hauſe herübergekommene Einkommenſteuervorlage
berathen, die eine ſehr günſtige Aufnahme fand.
Abgg. Graf Udo Stollberg, von Durant, Graf
Ziethen Schwerin, von Levetzow erkannten an,
daß an der Vorlage wenig oder nichts mehr zu
ändern ſei. Finanzminiſter Dr. Miguel ſprach
ſeine Freude über dieſe zuſtimmenden Erklärun-
gen aus und bat nur bezüglich der Steuer
propreſſion mit 4 Procent um Wiederherſtellung
der Regierungsvorlage mit 3 Procent. Die
Vorlage wurde dann an eine Kommiſſion von
15 Mitgliedern überwieſen, desgleichen ohne
Debatte die Erbſchaftsſteuer an dieſelbe Kommiſſion,
und die Gewerbeſteuervorlage an eine beſondere
Kommiſſion von 15 Mitgliedern. Einige kleine
Lokalgeſetze wurden alsdann noch genehmigt und
hierauf die Sitzung vertagt auf Freitag 12 Uhr.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Donnerſtagsſitzung. Jn dritter Leſung genehmigte
das Haus definitiv die Vorlagen betr. die Bil-
dung von Waſſergenoſſenſchaften für das Gebiet
der Wupper und ihrer Nebenflüſſe, ferner die
Vorlage betr. den Rechtszuſtand in den zwiſchen
Preußen und SachſenMeiningen ausgetauſchten
Grenzgebietstheilen und endlich den Entwurf betr.
eine Erweiterung des Staatsſchuldbuches. Dann
wurde der Special-Etat der Eiſenbahn Verwal
tung genehmigt, ſowie der Etat der BauVer
waltung. Jm letzteren wurden 40 000 Mk. zu
Vorarbeiten für den Bau eines neuen Geſchäfts-
gebäudes für beide Häuſer des preußiſchen Land-
tages bewilligt. Alsdann tritt das Haus in die
Oſterferien ein. Nächſte Sitzung: Dienſtag,
den 7. April, Mittags 12 Uhr. (Tagesordnung:
Petitionen.)

Der Deutſche Handelstag wird, der
„Köln. Ztg.“ zufolge, Mitte April nach Berlin
einberufen, um über die Reform der Per-
ſonentarife zu berathen.

Aus den Kommiſſionen. Die Reichs
tagsbau Kommiſſion hielt am Dienſtag Mittag
1 Uhr im alten Reichstagsgebäude eine Sitzung
ab. Es handelte ſich um die Frage, ob die große
Wandelhalle in echtem Material oder in Stuck
und Gips ausgeführt werden ſoll. Der Beſchluß
geht dahin, Stuck und Gips in Anwendung zu
bringen, alſo zu ſparen! Die Wahlprüfungs-
kommiſſion des Reichstages beantragt, die Wahlen
der Abgg. Pickenbach, Graf von Schlieffen-
Schwandt, Ackermann und von Helldorff für
gus zu erklären. Die Plenarberathung dieſer

ahlen ſoll gleich nach dem Oſterfeſte erfolgen.
Die Centrumsfractionen des Reichs

tages und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes,
haben an die Wittwe des Abg. Dr. Windthorſt
ein Beileidſchreiben gerichtet. Papſt Leo hat am
Sonnabend eine feierliche Meſſe in der deutſchen
Animakirche in Rom für Windthorſt angeord-
net, bei welcher die Sänger der päpſtlichen
Kapelle ſingen werden und Kardinal-Staats-
ſecretär Rampolla im Namen des Papſtes an-
weſend iſt.

Der neue preußiſche Kultus
miniſter Graf von ZedlitzTrützſchler
ließ ſich am Donnerſtag Mittag die Direktoren,
Räthe und Büreauvorſteher ſeines Miniſteriums

bis 9 Uhr Vormittags. W



vorſtellen. Er begrüßte die Anweſenden mit
einer kurzen herzlichen Anſprache, welche an die
Worte: „Den Aufrichtigen läßt es der Herr ge
lingen“ anknüpfte. Hierbei unterließ er es nicht,
der Verdienſte ſeines Amtsvorgängers zu gedenken.
Namens der Räthe antwortete der bisherige
Unterſtaatsſekretär Dr. Barkhauſen.

Der neue Chef derdeutſchen Schutz
truppe. Chef von Zelewski, früher Premier-
Lieutenant im 99. JnfanterieRegiment, iſt zum
Kommandeur der oſtafrikaniſchen Schutztruppe
ernannt worden.

Am Donnerſtag hielt der Bundes-
rath in Berlin eine h ab. Vorher
traten die vereinigten Ausſchüſſe für Handel und
Verkehr und für Juſtizweſen, ſowie die vereinigten
Ausſchüſſe für Rechnungsweſen und für Elſaß-
Lothringen zu Sitzungen zuſammen. Erledigt
wurden nur Verwaltungsſachen ohne größeres
Jntereſſe. Nach dieſer Sitzung wird auch der
Bundesrath die Oſterferien beginnen, die zwei
Wochen dauern werden.

Nach der Kirchl. Corr. hat die von
dem Berliner Comitee verbreitete Petition
gegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
im Ganzen gegen 70000 Unterſchriften gefunden.

Ein bezeichnendes Wort des ver
ſtorbenen Abg. Windthorſt erzählt die
„Poſt“. Als kürzlich der Reichskanzler von
Caprivi bei der Einbringung des neuen Sperr-
geldergeſetzes im Abgeordnetenhauſe ſeine Rede
mit der Verſicherung ſchloß, ſo lange er die
Ehre habe, an der Spitze der Regierung zu
ſtehen, würden die Jntereſſen des Staatswohls
nie zum Gegenſtande eines politiſchen Handels-
geſchäftes gemacht werden, habe Windthorſt in
einem Privatgeſpräche die Bemerkung fallen laſſen,

er habe für alle Fälle einen feſten Tarif in der
Taſche.

Der Reichskommiſſar Wißmann
hat am 1. März d. J. ein Pulver- und Waffen-
Monopol für DeutſchOſtafrika eingeführt.

Der neue Dampfer der deutſchen
oſt afrikaniſchen Linie, „Emin Paſcha“,
welcher am Donnerſtag Mittag in Hamburg vom
Stapel lief, gerieth mit dem Hinterſteven an
einen Hafenpfeiler, wodurch das Hintertheil des
Dampfers erheblich beſchädigt wurde. Voraus-
ſichtlich wird die bevorſtehende Abfahrt des Dam
pfers dadurch eine Verzögerung erleiden.

Schweiz. Wie verlautet, hat der Friedens
richter von Nyon, welcher ſich nach dem Schloſſe
von Prangins begeben hatte, um die dort be-
findlichen Papiere des Prinzen Napoleon zu
verſtegeln, kein Teſtament gefunden.

Frankreich. Jn der Donnerſtagsſitzung der
Deputirtenkammer wurde ſehr eingehend über die
Lage in Tonkin verhandelt, wo die Piraten den
franzöſiſchen Truppen wieder einmal ſchwere
Stunden bereiten. Seitens der Regierung wurde
zugegeben, daß das Unweſen ganz erheblich ſich
ausgedehnt habe, indeſſen beſtritten, daß directe
Gefahr drohe. Die Kammer ſprach die Erwartung
aus, daß die Regierung für die Aufrechterhaltung
der Ordnung kräftig ſorgen werde. Jn Sene-

ambien haben die aufſtändiſchen Neger von den
ranzöſiſchen Truppen eine Niederlage erlitten.

Die Patriotenliga macht fortwährend Verſuche,
Deutſchenhetzerei zu treiben. Die Mehrzahl der
Zeitungen tritt dagegen energiſch auf. Die in
Ajaccio verſtorbene Prinzeſſin Marianne Napoleon
wird dort beſtattet werden. Eine telephoniſche
Verbindung zwiſchen London und Paris iſt
ſoeben eröffnet. Der 20. Jahrestag der
Pariſer Kommune wurde von den Kommuniſten
durch Tanzunterhaltungen und ähnliche Luſtbar
keiten gefeiert. Die Ruhe wurde nirgends geſtört.

Jtalien. Die Trauerfeier für den am
Dienſtag Abend in Rom verſtorbenen Prinzen
Jerome Napoleon, Schwager König Humberts,
at am Donnerſtag unter großem Gepränge
attgefunden. Jn feierlichem Zuge zwiſchen

TruppenSpalieren wurde der Sarg zum Bahn
hofe geführt, nachdem vorher die kirchliche Ein
ſegnung ſtattgefunden hatte. Sämmtliche Miniſter,
das diplomatiſche Korps, Deputationen des
Parlaments c. wohnten der Ceremonie bei. Die
definitive Beiſetzung erfolgt in Turin, der Haupt
ſtadt von Pirmont, heute Freitag. Die Gemahlin
und die Söhne des Verſtorbenen, ſowie die
italieniſchen Prinzen haben ſich dorthin begeben,
um der Beiſetzung beizuwohnen.

Orient. Die türkiſche Regierung bezeichnet
eine Meldung franzöſiſcher Zeitungen als erfun-
den, daß Rußland mit der angeblichen Abſicht
der Türkei, in regelmäßige Beziehungen zur
bulgariſchen Regierung zu treten, unzufrieden
ſei und aus dieſem Grunde in Kairo und Kon-
ſtantinopel Vorbehalte betreffs der Vaſallen-
verhältniſſe Aegyptens zur Türkei mache.

Amerika. Aus Buenos-Ayres kom
men jetzt befriedigendere Nachrichten. Der bis-
her in Europa befindlich geweſene General Mitre,
ein ſehr verſöhnlicher Mann, ſoll zum Präſidenten
ewählt werden. Man hofft, daß ihm die volle
iederherſtellung der Ruhe gelingen wird.

Aus Chile wird zur Abwechſelung wieder ein
mal berichtet, daß nur die Häfen von Jquique
und Piſagua in den Händen der Aufſtändiſchen
ſind. Sonſt herrſche Ruhe. Neulich wurde
bekanntlich berichtet, es ſeien ſchon ganze
Provinzen im Beſitz der Aufſtändiſchen.
Aus New-Orleans: Pater Manovitta ein
italieniſcher Prieſter, der ebenfalls einen Droh-
brief von der Mafia erhalten, erklärt, dieſer
Geheimbund zähle 360 Mitglieder, von welchen
80 entſprungene Züchtlinge ſeien. Verſchiedene

Attentate von Jtalienern auf ſolche Perſonen,
welche an dem Lynchacte theilgenommen haben,
haben die Erbitterung in der Stadt noch ver
ſchärft. Bei der drohenden Haltung der Volks
menge ſind die Behörden total außer Stande,
irgend welche Schritte zu thun.

Provinz und Umgegend.
a e 16. März. Die Holzmeſſen in

Köſen und Kamburg werden vorausſichtlich auch
in dieſem Jahre am Palmſonntage eröffnet
werden können, obgleich die gewohnten Meßtage
in ſehr frühe Jahreszeit fallen. Die Flößerei
aus dem Oberlande iſt ſeit einigen Tagen in
vollem Gange und die Meſſe dürfte diesmal eine
Fülle ſchöner Hölzer jeder Gattung aufweiſen,
da ein ſehr günſtiger Waſſerſtand es ermöglicht,
auch die an den äußerſten Punkten der oberen
Saale vorkommenden Langhölzer an die Meß-
plätze zu ſchaffen. Es iſt dies um ſo erwünſchter,
als der diesmalige Abtrieb in den Waldbezirken
einiger thüringiſcher Länder gegen die Vorjahre
nicht unbedeutend eingeſchränkt worden iſt. Bei
der großen Zahl von Neubauten, welche u. A.
im Saale und Unſtrutgebiete in Folge der letzten
Ueberfluthung nothwendig geworden ſind, glaubt
man auf lebhaften Begehr rechnen zu können
und dementſprechend auch auf ſteigende Preiſe.

f Deuben, 14. März. Ein trauriges Schick
ſal hat die Familie eines Arbeiters, der in der
r äg Papierfabrik beſchäftigt iſt, getroffen.

or acht Tagen ſtarb ein dreijähriger Knabe,
und am Dienſtag ſtürzten das vierjährige Mädchen
und der ſiebenjährige Knabe der unglücklichen
Eltern in die Weißeritz, in der ſie ertrinken
mußten.

Zeitz, 17. März. Das wenig erbauliche
Schauſpiel eines demonſtrativen Leichenbegäng-
niſſes erlebte geſtern unſere Stadt. Jn Scene
geſetzt war es von dem unvermeidlichen Agitator
Vergolder Hoffmann, der Peterſilie auf allen
Suppen, wenn es ſich darum handelt, einen Eclat
zu veranlaſſen, um in den Augen der Anhänger
zu „glänzen“ oder der ſocialiſtiſchen Propaganda
geräuſchvoll zu dienen. Am Freitag Abend war
in einem etwas außerhalb der Stadt gelegenen
Locale eine ſocialdemokratiſche Verſammlung an
beraumt worden. Eine Frau, welche dieſelbe
auch beſuchen wollte, ſich aber verſpätet hatte,
und, um dieſe Verſpätung einzuholen, auf dem
Wege dahin etwas gehaſtet ſein mag, ſank
unterwegs zuſammen und war bald darauf eine
Leiche. Geſtern fand nun die Beerdigung der
Frau ſtatt und da ſie zu den „Genoſſinnen“
zählte, ſo war für ein möglichſt provocatoriſches
Leichendegängniß geſorgt worden. Es fehlte nicht
an den üblichen knallrothen Schleifen und Krän-
zen und kam es ſchon aus dieſem Anlaß am
neuen Krankenhauſe zu einem Conflict mit der
intervenirenden Polizei, welche die Schleifen weg
nahm. Dies veranlaßte den SocialiſtenHäupt
ling nach dem Rathhauſe zu rennen und Proteſt
gegen dieſen „Eingriff“ zu erheben. Währendbeſen ergingen ſich die „leidtragenden“ Genoſſinnen

in Verwünſchungen, und nach Rückkehr ihres
Führers ſetzte ſich der Zug nach dem Friedhof
in Bewegung, zum Theil noch murmelnd und
proteſtierend bis in den Ort der Ruheſtätte hinein.

f Torgau, 17. März. Zu der Sonnabend
den 21. d. M. Mittags auf dem Königlichen
Hauptgeſtüt Graditz ſtattfindenden Verſteigerung
von Geſtütpferden ſind diesmal nur drei Stück
EngliſchVollblutpferde, außerdem 33 Halbblut-
pferde beſtimmt. Das Engliſch-Vollblutmaterial
iſt diesmal aus dem Grunde ſo ſchwach vertreten,
weil es bereits in größeren Mengen im vorigen
Herbſt verſteigert wurde. Zu bemerken bleibt
noch, daß alle weiblichen Vollblutpferde nur von
Jnländern (Deutſchen) erkauft werden können,
welche ſich verpflichten, dieſelben nicht ohne Ge
nehmigung des Oberlandſtallmeiſters außer Landes
zu verkaufen, zu vertauſchen oder zu vermiethen,

auch bei etwaigem Wiederverkauf dem neuen
Käufer dieſelben Bedingungen aufzuerlegen.

t Apolda, 18. März. Recht ſommerlich ge
kleidet, barfuß und im bloßen Kopfe, verließ
geſtern ein junger Menſch Hermſtedt. Er war
plötzlich aus dem Dienſte des Landwirths D. in
Großromſtedt entlaufen, hatte ſich aber die Ab
weſenheit ſeiner Herrſchaft zu Nutzen gemacht
und ſeinen noch nicht ganz bezahlten Anzug mit
genommen. Jm Gaſthof zu Hermſtedt erwiſchte
der Dienſtherr den Ausreißer und nahm ihm
den Anzug ab. Gleichzeitig zog er ihm die
Stiefel aus, nahm die Mütze und die anderen
Sachen an ſich und ging nach Hauſe. Ohne
Legitimation, aber ſehr aufgeregt, eilte der Er-
leichterte dem Apoldaer Amtsgericht zu.

f Es dürfte nicht unintereſſant ſein, zu er
fahren, daß der jetzt geſtorbene Prinz Jecome
Napoleon einmal, wenn auch nur wohl kurze
Zeit, in Leipzig geweilt hat. Es iſt im Jahre
1868 oder 69 geweſen. An einem Sonntag,
Mittags, im Frühjahr oder im Sommer, ver
ſammelte ſich am Dresdener Bahnhof eine ziem-
lich große Menge. Ein eleganter Wagen des
franzöſiſchen Conſuls hielt vor der Rampe.
Einen Napoleon zu ſehen, rief damals begreif-
licher Weiſe eine gewiſſe Spannung hervor. Die
Mittelthür that ſich endlich auf und der Prinz
trat heraus. Er war groß und breitſchulterig
und ſehr elegant gekleidet. Er trug einen ſehr
breitkrempigen Cylinderhut. Jntereſſant war ſein
Kopf. Dieſer glich dem des erſten Napoleon
außerordentlich. Die Lippen feſt aufeinander
gepreßt, ließ er die finſterblickenden Augen lang

ſam über das Publikum gleiten. Dann n er
a die Stufen herab und in den Wagen.

er Conſul eilte um den Wagen herum, um an
der linken Seite des Prinzen Platz zu nehmen
und dann fuhr der Wagen ſchnell davon.
Dies dürfte wohl ſeit dem 19. October 1813
der 5 Napoleonide geweſen ſein, der Leipzig
wiederſah vermuthlich auch der letzte!

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 20. März 1891.

9 erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
tand intereſſante ne uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

S Für Oſternreiſende. Auf den preußi-
ſchen und thüringiſchen Bahnen gelten zu Oſtern
die Retourbillets 4 Tage (bis 31. März, dritter
Feiertag.)

g Beamtenverein. Am Mittwoch Abend
fand im Saale der „Reichskrone“ eine von Mit

und deren Damen zahlreich beſuchte
ereinsverſammlung des hieſigen Preuß. Be

amtenZweigvereins ſtatt. Nach Eröffnung der
ſelben durch den Vorſitzenden, Regierungs
Rath Knappe hielt Herr Regierungs Rath
Rudolph einen Vortrag über Erinnerungenan Japan Ausflug von Tokio nach Nagaſatt

Auf Grund eigener geſammelter Erfahrungen
während eines dreijährigen Aufenthaltes in
Japan und China (vom März 1884 bis April
1887) gab er Herr Vortragende in feſſelnder
und zugleich belehrender Weiſe eine ganze Fülleder iſfenswertheſten Mittheilungen über Land

und Leute von Japan, wofür ihm am Schluſſe
reicher Beifall gezollt wurde. Mit dieſer letzten
dieswinterlichen Verſammlung des Vereins fanden
die gerade im abgelaufenen Winterhalbjahre be
ſonders intereſſanten und gediegenen Darbiet-
ungen an die Mitglieder einen würdigen Abſchluß.

S Jn Bezug auf das Einkleben der
Marken in die Quittungskarten der Jnvali-
ditäts c. Verſicherung weiſen wir noch-
mals darauf hin, daß die Marken in die Karte
in fortlaufender Reihenfolge, ohne Unterbrechung
einzukleben und nur durch einen wagerechten
Strich in der Mitte der Marke zu entwerthen
ſind. Es iſt alſo unzuläſſig, bei dem Be-
kleben mit einem anderen als dem erſten Felde
zu beginnen oder Zwiſchenräume frei zu laſſen.
Ebenſo ſind Vermerke, welche durch das Geſetz
nicht vorgeſchrieben ſind, unſtatthaft.

S Wir wollen nicht unterlaſſen, noch-
mals daran zu erinnern, daß die Poſtwerth-
zeichen älterer Art noch bis zum 31. d. M.
gegen neue Werthzeichen gleicher Gattung und
von entſprechendem Werthe bei den Poſtanſtalten
umgetauſcht werden. Vom 1. April ab ſind die
Verkehrsanſtalten zum Umtauſch älterer Poſt
werthzeichen nicht mehr befugt.

s Die große und anhaltende Kälte
im Januar dürfte, nach der Anſicht von Obſtbau-
Befliſſenen, wenigſtens die gute Seite gehabt
haben, daß durch ſie die Eier derjenigen Jnſec
ten, welche im Frühjahre unſeren Obſtbäumen
ſo vielen Schaden bringen, zum guten Theile
vernichtet worden ſind. Dieſe Eier können ja
einen hohen Kältegrad vertragen, aber ihre Un
empfindlichkeit gegen anhaltenden Froſt hat auch
eine gewiſſe Grenze und es iſt von Obſtplan-
tagenbeſttzern vielfach die Wahrnehmung gemacht
worden, daß nach ſehr ſtrengen Wintern das
Auftreten der Obſtſchädl nge im alen einwenig zahlreiches geweſen t insbeſondere ſcheint

die Brut des Froſtſpanners unter dem Ein
fluß hoher Kältegrade zu leiden zu haben, da
das Weibchen dieſes Schädlings ſeine Eier nicht
unter aufgeſprungene Rinde, ſondern direct an
die Tragknoſpen legt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Eine ſocialdemokratiſche Kund-

ebung,) wie man ſie ſeit Jahren nicht in
rlin geſehen, fand am Mittwoch auf. und bei

dem Friedhof der Märzgefallenen am Friedrichs
Jan ſtatt. Es war der erſte 18. März nach
Aufhebung des Socialiſtengeſetzes. Während in
den früheren Jahren während der Dauer des
Socialiſtengeſetzes niemals eine rothe Schleife an
einem der Kränze, welche die Gräber der März-
gefallenen ſchmücken ſollte, geduldet wurde, trug
am Mittwoch faſt jeder der mehr als 50 Kränze,
die bis 11 Uhr Vormittags den Todten gewidmet
wurden, eine mächtige rothe Atlasſchleife mit
Widmung, rothe Bänder und rothe Blumen.
Die Polizei, die nicht viel ſtärker aufgeboten war,
als ſonſt, erhob natürlich keinen Widerſpruch,
und ſo machte denn der Friedhof mit dem grellen
Roth, das durch das Geäſt der entblätterten
Bäume blickte, einen wunderſamen Eindruck.
Viele Vereine und Genoſſenſchaften kamen in
geſchloſſenem Zuge zum Kirchhof. Alle verlicßen,
nach einmaligem langſamen Rundgang von rechts,
den Kirchhof und bildeten draußen Gruppen.
Die Ruhe wurde nicht geſtört, irgend welche
beſondere Theilnahme des Publikums war nicht
zu entdecken.

(Heftiges Unwetter.) Jn Südfrankreich
hat ein heftiges Unwetter mit wolkenbruchartigenRegengüſſen geherrſcht. Zahlreiche Flüſſe ad

in Folge deſſen aus ihren Ufern getreten. Der
Schaden iſt nach dem harten Winter ein doppelt
ſchwerer.

(Ein ſocialdemokratiſcher Ver-
trauensmann.) Wie der Rhein.Weſtf. Ztg.
aus Bielefeld geſchrieben wird, ſoll dort in öffent-

re

licher Verſammlung feſtgeſtellt worden ſein, da
der Vertrauensmann der dortigen Socialdemo.
kraten, der frühere Tiſchlergeſelle, je r tunge.verleger Slanke vor ſeiner ch lung nach
Bielefeld wegen Einbruchs mit einigen Wochen

Gefängniß beſtraft worden war.
(Die feindlichen Brüder, oder die

Braut mit den Meſſina-Apfelſinen,)
Jn dem Hauſe e 17 in Berlin
wohnt auf dem Hof im Keller eine junge Wittwe,
Mutter von zwei Mädchen, welche mit Apfelſinen
w3 Bei derſelben wohnen die Gebrüder

deren älteſter Nachts auf den Straßen mit
warmen Würſten handelt, während der Jüngſte als
Gürtlergehilfe arbeitet. Beide ſind in die Apfel
n verliebt; aber nur des Einen Liebeindet Erwiederun Seitens der Wittib, und
war d der Wurſthändler den Vorzug, wiein ruder erſt in der Nacht zum Montag,

als er von einer r nach Hauſe kam, ge
wahr werden ſollte. Da war's mit des Gürtlers
Bruderliebe vorbei, die Rechte fuhr zum Koch
topf, und er begoß die Liebenden mit dem heißen
Jnhalt. Raſend vor Schmerz ſtürzte ſich im
nächſten Augenblick der Wurſthändler auf ſeinen
Bruder, den Gürtler, ein wahres Gemetzel ent
tand, ein Bombardement mit dem Stubeninventar,

ja ſogar mit Moſtrichbüchſen und Würſten, folgte,
bis der Gürtler unterlag und zuſammenknickte.
Die Wittib aber ſandte nach der nächſten Sanitä
wache, nachdem der Wurſthändler die Wohnung
verlaſſen, und bat, Jemand zu ſchicken, der den
ſchwer verletzten Gürtler verbinden könne. Ein
Chirurg erſchien und fand den a Mann
mit zerbrochenem Schienen- und Wadenbein und
Pale chen Kopfwunden vor. Das Zimmer zeigte

lutlachen, Scherben, Moſtrich, Würſte, Möbel
trümmer im wirren Durcheinander auf dem Erd
boden, ſo daß der Helfer kaum zutreten konnte.

(Schweres Schiffsunglück) Nach
einer Meldung aus Gibraltar ſtieß der engliſche
Dampfer „Utopia“ mit 700 italieniſchen Aus
wanderern unterwegs in der Bucht bei einem
Südweſtſturme mit zwei engliſchen Panzerſchiffen
zuſammen und ſank. Mehr als 200 Perſonen,
darunter Frauen und Kinder, ſollen ertrunken
ſein; die Schiffsmannſchaft ſoll gerettet ſein.
Sämmtliche im Hafen von Gibraltar liegenden
Kriegsſchiffe, darunter die ſchwediſche Korvette
„Freya“ ſetzten Boote zur Rettung aus. Mehr
als 180 Perſonen wurden von den Schiffen
aufgenommen andere wurden in Hoſpitälern
am Lande untergebracht. Nach weiteren Berichten
iſt der Menſchenverluſt glücklicherweiſe nicht ſo
erheblich, wie es erſt ſchien. Eine überſichtliche
Zuſammenſtellung dürfte ſich erſt in einigen
Tagen ergeben.

(Eiſenbahnmalheur.) Auf dem r
hofe Moosbach entgleiſte ein von Frankfurt a. M.
kommender Güterzug und fuhr in einen dort
ſtehenden Sgiterzuge Zwei Vocomotiven un
ſchwer beſchädigt, 9 Wagen faſt ganz mit Jnhalt
(Pianinos, Möbeln c.) zertrümmert.

(Bedeutende Diebſtähle) an Patronen
ſind mit großer Frechheit in der königlichen
Schießſchule in Spandau verübt worden. Es iſt
indeſſen bereits gelungen, des Spitzbuben habhaft
zu werden, auch der Hehler, welcher die Patronen
veräußerte, iſt verhaftet.

(Soldatenſelbſtmord.) Jn der Kaſerne
des 47. Jnfanterie-Regimentes in Poſen ſchoß
ſich am Mittwoch, angeblich wegen zu ſchweren
Dienſtes, ein Rekrut aus einem Gewehr eine
Kugel in den Kopf. Das Geſchoß ging dann
durch die Decke des Zimmers und traf einen
Gefreiten, der ſich im oberen Zimmer befand,
in den Hals. Der Rekrut iſt todt, der Gefreite
ſchwer verletzt.

(Paletotmarder.) Ein Student der
Medizin wurde in Berlin verhaftet, welcher ſyſte
matiſch Paletots in der Univerſität, Klinik,
Bibliothek und Charitee geſtohlen hatte.

(Als Muſter eines engliſchen Jour-
naliſten) wird W. H. Lucy, Redacteur der
„Daily News“, gerühmt, der als Berichterſtatter
beſonders vermöge ſeiner durchdringenden That
kraft und Entſchloſſenheit, die ihn in keiner Lage
verließ, die ſchwierigſten Sachen machte und zwar
nebenbei bemerkt ganz ohne Werkzeug er brauchte
nämlich bei ſeinem ausgezeichneten Gedächtniß
nicht einmal Bleiſtift und Papier. Jan engliſchen
Blättern wird jetzt an folgende Geſchichte erinnert.
Es war auf ein Meeting zu Gunſten Gladſtones,
wo Lucy, in einer Menſchenmenge feſt einge
keilt, ſtundenlang einen Lobredner nach dem andern

anhörte. Die Verſammlung ſchien kein Ende
nehmen zu wollen und es war vollſtändig un
möglich, ſich vom Platze zu rühren die Men
ſchenmenge ſtand wie ein ſteinerner Wall. Plötz
lich in die Kunſtpauſe eines GladſtoneEnthuſitaſten

dringt Lucis ſcharfe und ſpöttiſche Page
„Und was hat Gladſtone im ahre
1866 gethan „Ruhe! Stille! Werſt ihn
hinaus!“ klingt es von hundert Lippen. Der
Lärm verhallt indeſſen, der Redner fährt fort,
wird aber ſogleich noch einmal durch Lucys bos
hafte Frage unterbrochen: „Ja, alles ſehr ſchön

aber was hat Gladſtone 1866 gethan
„Hinaus!“ ſchreit jetzt die wüthende Menge,
hundert Arme greifen nach dem Ruheſtörer, der
Wall von Leibern öffnet ſich in fünf Minuten
iſt Luci an der friſchen Luft. Ein tiefer Athem
zug da berührt ihn ſchüchtern ein Herr am
Arm, der am Ausgang des Saales ihn beim
„Vorüberfliegen“ erkannt hatte. „Aber bitte,
Mr. Lucy, was hat Gladſtone denn 1866 gethan?“ Lueci lachte verſtohlen: „Hol' mich diſſer
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d jener wenn ich weiß, ob er überhaupt 1866
urb etwas gethan hat aber ſehen Sie, ich
konnte unmöglich länger bleiben, mein Artikel
muß geſchrieben werden gutwillig ließ man
mich nicht hinaus, ich hab' mich alſo einfach

en laſſen.veergt 2 Till Eulenſpiegel
Streich) hat dieſer Tage ein Schwindler der
Gemeinde Kirchkimmen im ldenburgiſchen geſpielt.
Derſelbe trug die Uniform des in ünſter gar
niſonirenden 1. Weſtpfäliſchen Infanterie Regi
ments Nr. 13 und nannte ſich Musketier Vetter.
Er ſtellte ſich dem überraſchten Bezirksvorſteher
als Quatiermacher vor und verlangte zunächſt bis
um folgenden Tage Unterkunft. Nachdem er

ſeinen Magen hinreichend verſorgt hatte, zog er

von Haus zu Haus, hier einen, dort zwei Mann
anmeldend, während größere Quartiere ſich für
Officiere einrichten mußten. Man war ſehr
überraſcht, aber es ging nun einmal nicht
anders und Vetter kam ja in höherem Auf-
trage. Jm Wirthshauſe ließ man es für ihn an
nichts fehlen. Am anderen Morgen ließ ſich
Veiter von der Frau des gerade abweſenden
Bezierksvorſtehers gegen Quittung 3 M. Marſch

aushändigen. Er empfahl ſich mit derngabe, er müſſe nun ſeiner Compagnie nach

alkenberg entgegengehen. „Bewahren Sie nur
ſorgfältig die Quittung!“ rief er der Frau noch
zu. Alle Hausfrauen in Kirchkimmen ſetzten einen
roßen Topf aufs Feuer um die vom langen
arſche gewiß hungr e Soldaten reichlich be

wirthen zu können. Erſt am Abend ging allen
ein Licht auf, ſie hatten ſich von einem Schwind-
ler bethören laſſen. Von dem famoſen Vetter
ſehlt bislang jegliche Spur.

(Unter dem vielverſprechendenzie „Die vertauſchte r
der „Peſt, Ll.“ folgende Geſchichte: Die Ge-
meinde Siklo bei Arad iſt die einzige in Ungarn,
wo die Zahl der Männer genau ſo groß iſt,
wie die der Frauen, nämlich je 1416. Es kann
alſo dort jeder Mann ſeine Lebensgefährtin finden

nur Vaſſilie Angyel war dies nicht im
Stande und er ging nach Szekudvar, um dort
eine Braut zu ſuchen. Unter den drei Töchtern
einer Familie wählte er die ſchönſte und jüngſte
ur Lebensgefährtin. Als glücklicher Bräutigam
ehrte er nach Siklo zurück; am Sonntag erſchien

er wieder in Szekudvar und führte, nicht nur
von Liebe etwas trunken, die Braut zum Altar,
vor dem der Pope in üblicher Weiſe die
vornahm. Als der Schleier von der Braut fiel,
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Ausſchreibung.
Zum Neubau der Verſicherungs Anſtalt

Eachſen- Anhalt zu Merſeburg ſinds Loos I. en und Maurerarbeiten,

Loos II. Lieferung des Kalkes,

machte Angyel die Entdeckung, daß er betrogen
ſei, denn man hatte ihm nicht die jüngſte, ſondern
die älteſte der drei Schweſtern angetraut. Er
raiſonnirte ſofort und raiſonnirte am nächſten
Tage, aber es war ihm nicht mehr zu helfen,
und er mußte ſich in ſein Schickſal ergeben.

(Ein moderner Erzvater Jacob),
der dieſen ſogar in der Zahl ſeiner Familien
mitglieder weit überragt, iſt am 10. März inBarcelona eingetroffen. Es iſt der sojahrige

Lucas Negreiras Paetz, den es nach 72 jährigerAbweſenheit wieder zum Beſuch der alten Selmath
trieb. 279 Köpfe ſührt der moderne Erzvater,

der es in Boſton beim Lederhandel zu einem ſehr
großen Vermögen gebracht hat, mit ſich. Er war
3 Mal verheirathet und aus jener 3fachen Ehe
iſt die Gefolgſchaft entſprungen, die ſich folgender
maßen zuſammenſetzt. Jn Barcelona befinden ſich:
16 Töchter, von dieſen ſind 6 verheirathet, 9 ver
wittwet und 1 ledig; 23 Söhne, von denen 4
verheirathet, 13 Wittwer und 6 unverheirathet
ſind; 34 Enkelkinder, von denen 3 verheirathet,
22 verwittwet und 9 ledig ſind. 47 Enkel, von
denen 4 verheirathet, 26 Wittwer und 17 ledig
ſind 45 Urenkelinnen, von denen 2 Wittwen
und 43 ledig ſind 39 ledige Urenkel 3 Ururenkel
und 22 Schwiegerſöhne und Schwiegertöchter.
Auf einem eigenen Schiffe haben ſie die Reiſe
gemacht, deſſen Kommandant ein Enkel des Erz
vaters iſt. Es befinden ſich unter ſeinen Nach
kommen Vertreter jeden Standes, wie Aerzte,
Rechtsanwälte, Jngenieure, Apotheker, Kaufleute c.

(Eine Epiſode aus dem Leben Windt-
horſt's) erzählt Carl Sontag in ſeinen 1875
erſchienenen e ren et Er ſchildert
dort die Table d'hote im Britiſch Hotel 1862,
als er nach Hannover kam, an welcher auch die
eben neu ernannten Miniſter Erxleben, Windt-
horſt und Bacmeiſter längere Zeit mitſpeiſten,
bis ſie ihre Familien aus ihren ehemaligen
Wohnorten nach Hannover führen konnten. Das
Miniſterium wechſelte damals oft, und eines
Tages kam Miniſter Windthorſt zu Tiſch und
erzählte eine erlebte Begebenheit. Er hatte eine
Wohnung gemiethet, und als er, mit der Ver-
mietherin einig, ſeinen Namen genannt, ant-
wortete dieſe: „Dann bitte ich um Entſchuldigung.
Wenn Sie ein Herr Miniſter ſind, kann ich
ihnen die Wohnung nicht vermiethen ich kann
nicht alle Jahre in meinem Hauſe mit den
Parteien wechſeln“.

(Ein Gleichniß.) Ah, Herr Graf haben
ſich eine neue Dogge angeſchafft, famoſer Hund,

auf Ehre!“ „Ja, ich kann Jhnen ſagen, vor
treffliches Thier. Folgt mir auf Schritt und
Tritt, iſt anhänglich wie ein Gläubiger.“

(Unbilliges Verlangen,) Director einer
wandernden Schauſpielergeſellſchaft zu einem Vor
ſchuß verlangenden Mitgliede „Was, Vorſchußwollen Sie haben Wiſſen Sie, Sie ſind heute

ſchon der Fünfte! Nun braucht nur noch einer
zu kommen, dann iſt ein Thaler ſo im Hand
umdrehen fort!“

(Durch die Blume.) Herr: „Wie geht
es Jhrem Herrn Gemahl Fräulein „Dank
ſchön, der iſt immer noch ledig.“

Gerichts-Verhandlungen.
Halle, 16. März. Die Strafkammer III des hieſt

en Königl. Landgerichts beſchäftigte ſich in ihrer heutigen
itzung u. A. mit folgender intereſſanten Sache Aus der

Vorhaft vorgeführt wurde der Prediger der re
Gemeinden zu Magdeburg und Apolda, Herr Dr. Titus
Bölkel aus Sudenburg-Magdeburg, 50 Jahre alt, bei
Bromberg zu Hauſe, deutſch-katholiſch, angeklagt des Ber
gehens gegen 9 166 des St.-G.-B. Der AUngeklagte hielt
am Abend des 28. Auguſt v. J. hierſelbſt im Weißbier
ſalon vor ca. 300 Perſonen, darunter 60 Frauen, meiſt
Socialdemokraten, einen mehrſtündigen Vortrag über das
Thema: „IJnwiefern hat die Reformation ihr Ziel nicht
erreicht Nach den Auslaſſungen der Hauptzeugen der
e Polizeikommiſſar Goldmann (der die Berſammlung
berwachende Polizeibeamte) und Paſtor Werner aus Hohen

thurm bei Halle hat der Anugeklagte verſchiedentlich in
ſeinem Vortrage die evangeliſche Kirche und ihre Gebräuche
t und verächtlich gemacht, zum nicht geringen

audium der andächtig zuh brenden Socialdemokraten. So
ſoll ſich der Angeklagte über die heilige Dreieinigkeit und
die Taufe wegwerfend geäußert haben ferner Jeſus
Chriſtus von den Biſchöfen auf dem Nizaer Concilium
mit knapper Majorität aus der Wahlurne als Gott
r Jhm (Angeklagten) ſei es ganj egal, ob
eine Einigkeit, eine Zweieinigkeit oder eine Dreieinigkeit be
ſtehe, für ihn beſtände keine. Die Taube, als Symbol des
heiligen Geiſtes, habe er als einen „Vogel“ bepeichnet, in
einer Art und Weiſe, die man als ſpöttiſch bezeichnen
müſſe. Früher hätte es einen wüthenden Gott gegeben,
d dagegen, wo die Menſchen beſſer ſeien, einen beſſern

ott. Der Staatsanwalt hielt den Beweis durch die
Ausſagen der völlig glaubwürdigen Zeugen für erbrachtund beantragte in Anbetracht der Veſthrligteit des Ange

klagten eine 6 monatliche Gefängnißſtrafe. Der Angeklagte
bat um ſeine Freiſprechung, da er ſich des ihm zur Laſt
gelegten Berbrechens nicht ſchuldig gemacht habe. Der
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 6 Monaten
Gefängniß.

Jn dem Mühlhauſener Aufruhrprozeß
es handelte ſich um einen ſocialiſtiſchen Krawall und

thätlichen Widerſtand gegen die bewaffnete Macht wurde
ein Angeklagter zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt;

ei Angeklagte erhielten, weil ſie ſelbſt Soldaten geweſen
eien, je zwei Jahre drei Monate Zuchthaus, zwei andere
Angeklagte erhielten 6 Monate reſp. ein Jahr Gefängniß
Eine Aberkennung bürgerlicher Chrenrechte wurde nicht
ausgeſprochen.

Jnſeraten Theil.
Abonnements Einladung

auf die

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Mainj-Ludwigshafen 4pTt. Eiſenbahn

Prioritäten, von 1874, Die nächſte Ziehung ſindet
Anfang April ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca.
2 P Et. bei der Auslooſung übernimmt das Banuk-
haus Carl Neuburger, Berlin, FranzöſiſcheStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 7

Pfg. pro 100 Mk.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
u März. Meiſt bedeckt, Riederſchläge,

ter.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag, den 22. März 1891, predigen:
Dom: Bormittags 10 Uhr Confirmation. Sup.

w artius und Diac. Bithorn. Abends s Uhr Caudidat
Bornhak. Jm Anſchluß an den Abend- Gottesdienſt
Beichte und Abendmahlsfeier. Diac. Bithorn. An
meldung.

Stadt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther Nach
mittags 2 Uhr Diac. Block.“*)

Konfirmation der Mädchen.
Konfirmation der Knaben,

Einſammlung der Kollecte für wohlthätige Zwecke Abende
8 Uhr Jünglingsverein.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: PaſtorTeuchert.

Altenburg: Früh Uhr: Einſegnung der Conſir
manden. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Ab
ſchiedsfeier mit den Neuconfirmierten.

Montag, den 23 März, Abends s Uhr:
Kirchenchors.

Confirmation

Uebung des

BVolkabibliothek Diejenigen Perſonen, welche voch
Bücher aus der VolksBibliothek in Händen haben, werden

2t22z22D
Katholiſche Kirche: Am Sonntag, den 22. Mär

iſt 19 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags
eine Undacht

Aus dem Geſchäftsverkebr.
M

Zuc bevorſtehenden Frühjahrs uad Sommer
Saiſon empfiehlt Tuchausſtellung Augsburg
ihre Neuheiten in Tuch, Buxkin, Paletot und
Regenmantel-Stoffen. Muſter werden frauco
nach allen Gegenden verſandt

Schwarze und farbige Seideuſtofe

direkt aus der Fabrik von von Elten Keuſſen, Crefeld,
alſo am erſter Hand n Jebem Maaß In vegleden.S verlange Miſter mit Angabe des VGewünſchtau,

Verſteigerung.
Sonnabend, den 21. März er., Vormittags

11 Uhr verſteigere ich zwangsweiſe im „Hotel
zum halben Mond“ hier

1 Sopha, I Kommode, I rund. Tiſch,Berliner Gerichts- Zeitung
im Wege der Wettbewerbung zu vergeben. An 39. Jahrgang.S 2 Man S er ehe Dr. ten e tliner gen rDonnerſtag, den 26. März Deutſchlands, Oeſterreichs, der in wie im ganzen übrigen Deutſchland

al vorzugsweiſe in den gut ſituiertenVormittags 10 Vhr Schweiz e. für 2 Mark 50 für das greifen verbreitet, iſt dei ihrer ſehr
im Baubüxeau auf der Bauſtelle neben dem Vierteljahr, in Berlin bei allen Zeit roßen Auflage für Jnſerate, deren
Ständehaus abjugeben, woſelbſt die Bedingungen ungsSpediteuren für 2 Mark 40 Pfg. Preis mit 40 Pfg. für die 4gefpaltene
und Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungs- vierteljährlich, für 80 Pfg. monatlich, Zeile ſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz
anſchläge entnommen werden können. einſchließlich des Bringerlohns.

peeen 14 Tage.
bedeutender Wirkſamkeit.

alle a/S., den 19. März 1891. Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich v l SchadenIm äiſrag. d. Landes-Directors an Ehre und Der berahin in bora auf die Beriner Gries getung. die
der Provinz Sachſen. von den Berliner a und Juriſten redigiert, bei ihrem niedrigen Abonne

mentspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und unterhaltenden Jnhalt in keinem deutſchenB. r r Haushalte fehlen ſollte. Jn volksthümlicher und yikanter Darſtellungsweiſe berichtet das Blatt über
allle intereſſanten Kriminal und Civilproceſſe des Jn und Auslandes, namentlich der Berliner

3wangs Verſteigerung Gerichtéhöfe, unterzieht es die neuen Reichs uad Landesgeſetze leichtfaßlicher, eingehender Erörter
ung und erklärt es alle beachtenswerthen, neueſten Entſcheidungen des Neichsgerichts, Kammer

Sonnabend, den 21. d. Mts., Vormittags t und Oberverwaltungsgerichts, deren Kenntniß in den weiteſten Kreiſen, namentlich allen

Loos III. Lieferung des Sandes 1 Nähtiſch und 1 Spiegel.
Wag, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die Grund und Gebändeſteuer Heberolle

der Gemeinde Oſtrau Lennewitz auf das Jahr
1891, liegt in der Wohnung des Ortsrichters
Dietzſch in Oſtrau 14 Tage lang zur Einſicht
der Betheiligten aus.

Erinnerungen dagegen können gemacht werden.
Oſtrau, den 18. März 1891.

IDietzsch, Ortsrichter.
Holz Auckion

auf Ermlitzer Forſtrevier.
Die wegen Hochwaſſer aufgeſchobene Nutzholz

Auction ſindet
Montag, den 23. März er,,

Vormittags 10 Uhr,
die dergleichen Brennholz Auctlon

Dieuſtag, den A. März cer.,
Vormittags 10 Khr ſtatt.

Verſammlung Montag, auf dem Schlage im
Reiherholze bei Horburz Dienſtag, auf dem
Schlage im Hakenholze bei Ermlitz

Forstver waltung Krmulsftz.
Schwarzbach.

Mobiliar-Aucklion.
Mittwoch, den 25. März, von Vormittags

9 Uhr an, ſollen im „Caſin o“ vor dem Sigxti
thore wegzugshalber:

10 Uhr verſteigere ich im „Hotel zum halben Fabrikanten, Kaufleuten, Haus und Gutsbeſitzern 2c., ſelbſtverſtändlich allen Juriſten unentbehrlich iſt.
Mond“ hier: ieſe Ausführlichkeit von Jedermann durchaus nöthiger, ſehr leichtverſtändlich dargeſtellter Belehrung in

1 Säemaſchine, u. S Leiterwagen. Verbindung mit dem reichhaltigen, allen Abonnenten in ſchwierigen Rechtäfragen koſtenfreien Rath
ſowie 1 Sopha, 1 Kleiderſchrank,ertheilenden Briefkaſten, das anerkannt höchſt gediegene Feuilleton, welches ſteis die neueſten,
1 Kleiderſecretair, 1 t Nähe beſten Romane, ſowie belehrende und humoriſtiſche Artikel unſerer erſten Schriftſteller enthält,
maſchine und 2 Rohrſtühle. der Berliner Gerichts geitung unausgeſetzt eine große Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß

Merſeburg, den 19. März 1891. ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, veröreitetſten Blättern Deutſchlands rechnen
darf. Außer dem vorher Angeführten bringt die Zeitung den Leſern eine Fülle von Unterhalt
ung durch eine umfaſſende Chronik der Berliner Tages Ereigniſſe, vermiſchte Nachrichten
von Nah und Fern, unyparteiiſche Kritiken über Berliner Kunſt- und TheaterNovitäten, eine
ganz ei n höchſt pikante politiſche Rundſchau aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Pult ſten, welche die Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereigniſſe orientiert, endlich

Reichstags und Landtagsberichte c. 2e. Um den neuen Abonnenten einen Beweis von dem gediegenen
unterhaltenden Theil der Berliner Gerichts Zeitung zu geben liefern wir jedem derſelben von den
werthvollen, ſehr guten Romanen in Buchform aus unſerem Verlage, welche Romane früher in der
Berliner Gerichts Zeitung zum Abdruck gelangten, zwei der folgenden Romane ganz koſtenlos

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Frundſtücks-Derkauf.

Die zum Nachlaſſe des Landwirthé Friedrich
Auguſt Fritzſche gehörigen in Kleingoddula
und deſſen Flur gelegenen Grundſtücke

Rachbargut Ar. 1 mit Zubehör, Plan 28
von 13 a, Plan 189 von 2 ha 61 a 20 quma,

kan 184 von 1 ba 22 2 60 qm nd die
älfte des Plans 195 von 4 ha 30 a 20 qm

ſollen erbtheilungshalber am

Monte den 23. März d. Js.,
o rmittags 10 Uhr

im Löwe'ſchen Gaſthauſe zu Kleingoddula
öffentlich meiſtbietend, im Ganzen oder getheilt,
verkauft werden.

Lätzen, am 9. März 1891.
Namens der Erben:

Hündorf, Kgl. Notar.
Herrſchaftliche Wohnung

ſofort oder 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

dei Jul. Mehne.Weiße Mauer 16 iſt eine freundliche
Wohnung im Preiſe von 420 Mk. zu vermiethen
und 1. Juli oder ſchon früher zu beziehen.

Die Meineidigen von Schmidt Weißenfels.
König Null von Schmidt Weißenfels.
Her Väter Schuld von F. Arnefeld.
Ruſſiſche Rebellen von Wilhelm Grothe.

oder ſtatt des einen Romans auch als Probe

des belehrenden Jnhalts der „Berl. Gerichts Ztg.“
einen Theil von „Jm deutſchen Gerichtshof,“ gemein
verſtändliche Belehrung über die Reichs Juſtizge
ſetze, ein Separat Abdruck von juriſtiſchen Leit
artikeln aus der „Berliner Gerichts Zeitung.

Wir bitten um ſofortige Einſendung der Abonnements Quittung für das 2. Vierteljahr 1891,
um die ausgewählten Romane bezw. einen Roman und einen Theil von „Jm Deutſchen Gerichtshof“
n Buchform alsbald vollſtändig gratis abſchicken zu können.

Probenummern der Zeitung werden auf Wunſch geſandt.
Die Expedition der Berliner Gerichts Zeitung, W. Charlotten- Straße 27.

Das bisher von Frau Dr. Dürbeck bewohnte
Logis, beſtehend aus 2 Stuben, K., K., Zubehör
verſchließb. Vorſaal iſt fortzugshalber zu vermiethen und am 1. October ev. auch ba am

1. Juli, zu beziehen. Weiſe Mauer 2, 1 Tr,

5 Zwei ſchöne Wohnungen R
je 3 Zimmer mit Zubehör, in geſunder Lage, auf
Wunſch Garten, ſind z reſp. Michaeli nur
von ruhigen Leuten zu beziehen. Näheres in der
Kreisblatt Expedition.

3 Sophas, 1 Schreibſecretär, 1 Kleider
ſeeretär div. Fiſche, darunter 2 Zeichen
tiſche, 3 Zücherregale, eine große Parth.
Bücher, 1 Gonverſat.Lexikon, 1 Parth.
WMeßinſtrumente, Zeichengeräthe, 2 Jern
rohre, 1 Generalſtabskarte, Kommoden,
Stühle, Wettſtellen, Jederbetten, 1 Blitz
lampe, 1 gute Handnähmaſchine, ſowie
eine Parthie Abtreter, Fürſten, Häcke,
Seilerwaaren und Cigarren meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. März 1891.

Cari Mindſteisch,
Auctions Commiſſar und Gerichts Taxator.

Freundliche Wohnung, 4 Stuben, K., K.,
verſchließb. Vorſaal und Zubehör zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

eiße Mauer 2, 1 Tr.



Cor ver aparte Facon, Fabriklager Dmil P M C (o.

den allerneueſten Formen und Farben von 6 11 Mk.,
hübſche Neuheiten in Kinderhüten in allen Preislagen und guten Qualitäten.
Rips, Ottoman, engliſchen und Kammgarnſtoffen, nur gediegene und ſaubere Ausſtattung.
form. Schüler Mützen in verſchiedenen ächten Farben. Prinz Heinrich-Mützen in Sammet u. prima Tuch u. Filz. Jockey-
und Matroſen-Mützen. Gummi- und Vordenträger, Handſchuhe in Glacee, Waſchleder, Seide und Zwirn fur Herren u.
Damen nur beſte Qualitäten zu billigen Preiſen.
und Berliner Fabrikat.

empfehlen wir beſonders Hüte von 2, S. Mk. an, Glaceehandſchube 1,00O Mk.,

Be
8

8

z

als Chapeau-Claque, Cylinder von 4,50--12,00 Mk.,

48
4

h woran

J. G. Knauth Sohn,
Merseburg, Entenplan SC empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr enormes er in ſämmtlichen Neuheiten

Haarfſilzhüte, weich und ſteif, deutſches, engliſches u. Wiener Fabrikat in
Wollhüte, weich und ſteif in nur neuen Formen und Farben von 2,00 5,50 Mk.,

Mützen, neueſte Formen, nur beſte Stoffe, in Seide,
ArbeitsMützen in Ballon, Jockey u. Deckel

Beſte Marke Gummiwäcſche, Kragen, Vorhemdchen und Stulpen in Leinen
Größte Auswahl in e und Cravatten.

X Zur Einſegnung
Bei der Größe und Reichhaltigkeit unſeres Lagers in den oben angegebenen Branchen können wir, was Qualität und Preiſe anbetrifft,

jeder Concurrenz begegnen.

S
rer rerDie beſte Felegenheit S

um noch ſehr billige

Schuh und
Sltiefelwaaren

(nur beſte Qualität nebſt ſchöner
Paßform) kaufen zu können, bietet

ſich jetzt bei

Vul. FIehne,
kl. Ritterſtraße 1.

Für Wiederverkäufer
vorzüglich paſſend. W

NB. Hausgrundſtück ſtelle
ſofort zum Verkauf.

Jul. Mehne.

e
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Taur Prübſahrspſanzunge
empfiehlt dieBaumſchule von O. Patzsech,

Zweimen bei Zöſchen:
10000 Stück hoch u. niedrig veredelte Süß-
und Sauerkirſchen, Aepfel, Virnen, Reine-
ctanden Eierpſſaumen, Mirabellen, Apri-

koſen, Yſirſiche, Wein u. ſ. w.

X Canadiſche Pappeln
mit und ohne Wurzein, Eſchen und Erlen.

J Zu sopha's von 12W an, Bettſtellen mit Matratze
Lehn u. Schlafſtühle v. 121, Thlr. an.

Die feinſten Plüſch Möbel, Sopha von
36 Thlr. an, in großer Auswabl bei

Otto Bernhardt, Markt.

S Surgitrape 16.

nicht nachklebend.

Geräthen.

und klebt.

Merseburg,
empfiehlt:Pa. BernſteinFußbodenlack, Möbel-, Leder u. Eiſenlack.

Pa Fußbodenocker und Metallfußbodenfarbe, fertig in beſt-
gekochtem Firniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig, hart trocknend,

Grüne, blaue, ſilbergraue, braune 2e. Oelfarben, ſtreichfertig,
beſonders vorzüglich zum Anſtrich von Wagen und landwirthſchaftlichen

Pa. gekochten, garantiert reinen Leinölfirniß nicht zu
verwechſeln mit billiger Harzöl verſetzter Waare, die langſam trocknet

Weiße Oelfarbe zu Fenſter und Thüranſtrich.
Terpentinöl, Spiritus, Politur, Sandpapier, Pinſel c. c.

Oscar Leber
Drogen-, Lack-, Farben und Firtiss- Handlung.

Burgſtraße 16.

Malern und Wiederverkäufern Vorzugspreſſe.

bei mir zum Verkauf.
Herzogliehe Bangewertsehnle

Holzminden
Maschinen- u. Mühlenbauschule,

mit Veorpflegungeanstalt, Dir, G. Haarmann.

„Dentila“ ſtillt augenblicklich jeden

Zahnſchmerz
und iſt bei hohlen Zähnen als auch rheumatiſchen
Schmerzen von überraſchender Wirkung. Allein
erhältlich pr. Fl. 50 Pfg. in Dürrenberg bei
Apotheker R. Pintz.

Buchsbaum Spitzen
zum Streuen, ſind abzulaſſen bei

Heuſchkel, Leunger Straße 4.

Ein flottes Kohlengeſchäft
mit guter Kundſchaft in Halle o /S., iſt Verhält
niſſe halber für M. 5000 evtl. bei einer An ahlung
von M. 3000 zu verkaufen. Gefl. Off, unter
C. 1460 an J. Barck K Co Halle a/S.
Ein Ponny iſt zu verkanfenTh. n Werſeburg.

Ein Kind, den veſſeren Ständen angehörig,
kann bei anſtändigen Leuten Pflege und Unter
kunft finden. Zu erfragen in der Kreisbl.Exped.

Sonnabend den 21. d. Mts ſteht wieder
ein Transport hochtragende u. neumilchende

Kühe und Färſen
L. Nürnberger.

Germanische Nischhandlung,

Lebendfriſchen Cabliau, Zander.
Neue Sendungen Voll-Bücklinge, Sprotten

und Sprott-Bücklinge, Aale, Lachsforellen,
hochfein. Hering u. Aal in Gelee, ff. Ural-

Caviar. W. Krähmer.
Frischen Flusshecht, frischen geräuch,

Aal, Sprotten u. Bücklinge, echte TeltowerRäbehes, Frankfurter Würstechen,
Amerikan. Ringäpfel, Katharin Pflanmen,
Preisselsbeeren, gutkoch. Hülsenfrüchte.

C. L. Zimmermann.

1890ſelöſtgekelterten Weißwein
ganz vorzüglich, offeriert

C. Heuschhkoel, Leunger Straße Nr. 4.
Hochfeine Waare

empfiehlt R. Kolbe, Roßſchlächter.
Ein möbliertes Logis iſt zu vermiethen und

ſofort zu beziehen. Halleſche Straße 13.
Für die Redaction verantwortlich: G uſt. Leid holdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von Leidholdjit,

eeeeeerreerereeeeee

Vorhemdchen und Schlipſe äußerſt billig.

L. I

Altarkerzen
(aus reinem Celler Wachs),

ſowie Mostien
empfiehlt

Gustav Lots, Nachl.

We VJ Weorwwo 2Cacao-Vero 2 r
V in Würtelorm. v S
J Feder WFürtel S SJ ist in Staniol verpackt l T 95 2

V wo n a G zV e Z 9R üartvig Vogel/ S
DRESDREN. C

Bruch Chocolade
mit Banille, beſtes Fabrikat, unter Garantie für
„rein Cacao und Zucker“ ohne Beimiſchung
anderer Stoffe per Pfd. 100 und 120 Pfg.

TWatel-Onocolade
verſchiedenſter Qualität per Pfd. 1 bis 3 M.
garantiert rein von 1,20 M. an;

Holländisches Lacaopulver
nur in vorzüglichſten Marken ei größerer
Abnahme ßilligere Preiſe empfiehlt

G. Schönberger.
rüncliche Ausbildung S

im Klavierſpiel und Geſang bei
Willy und Hartha Straube.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 21. März. Mein Leopold. Volks

ſtück mit Geſang in 3 Acten von Adolph L'Arronge.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 21. März. Anfang

1.7 u Die Räuber. Altes The ater. Sonn
März. Anfang 7 Uhr. Der See

adett.

Dank?!
Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Theil

nahme beim Dahinſcheiden unſerer guten Mutter
ſagen hierdurch Allen unſern herzlichſten Dank.

Die tieftrauernde Familie Ritter.
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